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Kontoinformationen 2002-2004

Allgemeines

Die Kontoinformationen wurden mit der Reform
des Pensionssystems der Wohlfahrtseinrichtungen
der Bundeskammer der Architekten und Ingeni-
eurkonsulenten ab 01.07.2000 eingeführt. Dieses
System ist in den folgenden Darstellungen als
„Pensionskontensystem“ bezeichnet, verwendet
werden auch die Begriffe WE 2000 beziehungs-
weise der Begriff WE 2004 seit der Änderung des
ZTKG im Jahr 2004, die durch die vorangegange-
ne Aufhebung durch den VfGH notwendig wurde.

Die Kontoinformationen sollen den Versicherten
Informationen über die im „Pensionskontensys-
tem“ verwendeten „persönlichen Pensionskon-
ten“ geben und die Verwendung der eingezahlten
Beiträge ausweisen.

Die persönlichen Pensionskonten bilden die
Grundlage für die Pensionsberechnung, die den
persönlichen Pensionskonten zugewiesenen Be-
träge stellen kein persönliches (Spar)Guthaben
der einzelnen Versicherten dar.
Das System des Pensionsfonds ist derzeit ein
Mischsystem aus Kapitaldeckungsverfahren und
Umlageverfahren, der Kapitaldeckungsgrad be-
trug zum Stichtag 31.12.2004 23,53%. Auch dar-
aus zeigt sich, dass die persönlichen Pensions-
konten nur eine Berechnungsgrundlage sind.

Wer bekommt Kontoinformationen?

Die Kontoinformationen werden allen Mitgliedern
zugestellt, die im jeweiligen Geschäftsjahr am
Pensionskontensystem teilgenommen haben.

Weiters bekommen alle Mitglieder mit ruhender
Befugnis und ehemalige Mitglieder nach Befug-
nisverzicht (oder Aberkennung) eine Kontoinfor-
mation, wenn der Saldo am persönlichen Pensi-
onskonto größer als Null ist.

Pensionsbeziehern wird keine Kontoinformation
zugestellt.

Beitragsjahre – Kontoinformation

Die Erstellung von Kontoinformationen ist nach
der Fertigstellung der Bilanz zum jeweiligen Ge-
schäftsjahr und deren Genehmigung durch den
Kammertag möglich.

Der Umstand, dass nun drei Kontoinformationen
gemeinsam, für die Jahre 2002, 2003 und 2004
versandt werden, hat nicht zuletzt mit den Ge-
sprächen mit dem Staat über eine allfällige Über-
führung der Wohlfahrtseinrichtungen in das all-
gemeine Versicherungssystem zu tun.

Für diese Gespräche waren umfangreiche Be-
rechnungen erforderlich, die die externen Kapa-
zitäten stark gebunden haben, sodass in einer
Prioritätensetzung diesen der Vorzug gegeben
wurde.

Nicht zuletzt legte auch das Kuratorium der
Wohlfahrtseinrichtungen Wert darauf, die Ent-
würfe der Kontoinformationen in ihrer Struktur
und den Zusammenhängen zwischen den Bei-
tragsjahren ausführlich zu erörtern.

Ein Ergebnis dieser Erörterungen ist, dass den
Mitgliedern  ausführliche  Informationen,  wie  in

diesem Arti-
kel, zur Ver-
fügung ge-
stellt werden
sollen, um
auch die Zu-
sammenhän-
ge zwischen
den Bei-
tragsjahren
und die In-
formationen
in den ein-
zelnen Kon-
toinformati-
onen   ver-

ständlicher zu machen. Die Kontoinformationen
werden nachfolgend erläutert.

Struktur der Informationen

Für die nachfolgenden Darstellungen ist jeder
Seite der Kontoinformationen eine Seite in
WE-Aktuell gewidmet.

Links oben befindet sich eine verkleinerte Abbil-
dung der jeweiligen Seite der Kontoinformatio-
nen.
Neben dieser Abbildung werden Detailpositionen
auf dieser Seite erläutert, die den Lesern stich-
wortartig die wesentlichsten Inhalte als Über-
sicht näherbringen sollen.
Unterhalb dieser Darstellungen gibt es ausführli-
chere Erläuterungen zu den einzelnen Positionen
auf der jeweiligen Seite der Kontoinformation.
In diesen Darstellungen werden auch „Zusam-
menhänge zwischen den Beitragsjahren“ aufge-
zeigt, die in der Praxis zu Rückfragen führen.

Diesen Artikel gibt es auch im Internet unter:
http://www.arching.at/bund/we/WE-463.htm

Für Rückfragen steht selbstverständlich wie im-
mer die Kanzlei der Wohlfahrtseinrichtungen
unter der Tel Nr. 01/5055807/76 gerne zur Ver-
fügung.

Perspektiven am morgendlichen (Rad)Weg

http://www.arching.at/bund/we/WE-463.htm
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Die Kontoinformationen haben jeweils folgende
Gliederung:

1. Personenbezogene Daten
2. Allgemeine Erklärungen
3. Vorschreibungen und Zahlungen

von 01.01. bis 31.12.
4. Entwicklung  des persönlichen Pensions-

kontos
von 01.01. bis 31.12.

5. Erworbene Ansprüche
zum Stichtag 31.12.

6. Hochrechnung der Monatspensionen aus dem
Pensionskontensystem
zum Pensionsalter

7. Hochrechnung der Gesamtpensionen
zum Pensionsalter

Die Punkte 6. und 7. werden nur bei aufrechter
Befugnis erstellt.

Mit dieser Gliederung wird berücksichtigt, dass
für die Berechnungen meistens zwei Pensions-
teile zu berücksichtigen sind:

Sockelpensionen: alle Anwartschaften aus dem
Altersklassensystem (bis 30.06.2000)

Pensionskontensystem: alle Anwartschaften aus
dem System „WE 2000“ bzw. „WE 2004“ (ab
01.07.2000).

Seite 1, Detailpositionen

Stichtag, auf den sich die Kontoinformation be-
zieht

Beitrags-
verwendung
≤ Voller Beitrag

Beitrags-
verwendung
> Voller Beitrag

Aufteilung der Beiträge
Die Aufteilung der Beiträge richtet sich danach,
ob die Beitragsteile bis zum Vollen Beitrag ge-
leistet wurden oder darüber. Beitragsteile bis
zum Vollen Beitrag wurden mit 60%, Beitragsteile
über dem Vollen Beitrag mit 97% dem persönli-
chen Beitragskonto zugewiesen.

Zusammenhänge zwischen den Beitragsjahren
Die Aufteilung der Beiträge ist für die Jahre 2002
bis 2004 unverändert. Über die Änderungen der
Reform zum 01.01.2005 wurde u.a. in WE-Aktuell
6/2004 berichtet.

Beitragsgrenzen 2002 - 2004
Die nachfolgende Tabelle enthält die Beitrags-
grenzen der Jahre 2002, 2003 und 2004.

2002 2003 2004
Mindestbeitrag 3.600,00 3.648,34 3.748,75
Voller Beitrag 10.800,00 10.945,02 11.246,26
Höchstbeitrag 13.800,00 13.985,31 14.370,23

Diese Beitragsgrenzen haben Bedeutung für die
o.a. Zuweisung der Beiträge auf das persönliche
Pensionskonto und für die auf den Seiten 3 u. 4
der Kontoinformationen dargestellten Hochrech-
nungen.

Zusammenhänge zwischen den Beitragsjahren
Die Beiträge werden über die im ZTKG und im
Statut festgelegte Bindung an die ASVG-
Höchstbeitragsgrundlage erhöht.

Umlage
30,00%

Persönliches Pensionskonto 60,00%

Berufsunfähigkeit
5,50%

Verwaltung
3,00%Pflegegeld

1,50%

Verwaltung 3,00%

Persönliches Pensionskonto 97,00%
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Vorschreibungen und Zahlungen
In diesen Positionen sind die Summen der tat-
sächlich eingezahlten Beiträge bzw. die Summen
der tatsächlich vorgeschriebenen Beiträge aus-
gewiesen sowie allfällige Guthaben aus Vorperio-
den.

Die Position „Rollung“ betrifft Veränderungen
von Beitragsvorschreibungen, die nachträglich
für ein vorangegangenes Beitragsjahr vorgenom-
men wurden.

Entwicklung des persönlichen Pensionskontos
Das persönliche Pensionskonto ist die Grundlage
für die Pensionsberechnung des ab 01.07.2000
geltenden Systems; es hat nicht die Funktion
eines Bankkontos, die Versicherten können über
die Beträge nicht verfügen.

Die Aufteilung der Beiträge richtet sich danach,
ob diese bis zum Vollen Beitrag oder über dem
Vollen Beitrag entrichtet wurden.
Die Differenz aus dem eingezahlten Beitrag er-
gibt sich aus den einzelnen Positionen Verwal-
tungskosten, Pflegegeld, Risikobeitrag und Umla-
ge, wobei für Beitragsteile über dem Vollen Bei-
trag nur die Verwaltungskosten in Abzug ge-
bracht werden.

Zugewiesen werden die so errechneten Nettobei-
träge. Die Zuweisung auf das persönliche Pensions-

Seite 2, Detailpositionen

Beiträge, vorgeschrieben lt. Bescheid
− Geleistete Zahlungen

Guthaben oder Rückstand
im Regelfall: Saldo Null

Stand Pensionskonto zu Jahresbeginn (ein-
schließlich allfälliger Veränderungen in Vorjah-
ren)

Aufteilung der Beiträge: 60% bis zum Vollen
Beitrag, 97% darüber, Pflegegeld, Risikobeitrag,
Verwaltung, Umlage (siehe Tabelle unten)

Nettozuweisung Pensionskonto + Zinsen =
Stand Pensionskonto zum Jahresende

≤ Voller Beitrag > Voller Beitrag
Bruttobeitrag 100,00% 100,00%
- Verwaltung - 3,00% - 3,00%
- Pflegegeld - 1,50% 0,00%
- Risikobeitrag - 5,50% 0,00%
- Umlage - 30,00% 0,00%

= Pensionskonto 60,00% 97,00%

konto erfolgt mit dem Valutadatum der Einzah-
lung.

Über die Jahre bis zum Pensionsantritt entwi-
ckelt sich das Pensionskonto somit durch zuge-
wiesene Beiträge zuzüglich der im Geschäftsplan
festgelegten Verzinsung von 5%.

Zugewiesene Zinsen
Die zugewiesenen Zinsen betragen gemäß Ge-
schäftsplan 5 % p.a. die Zinsen werden für die
zugewiesenen Nettobeiträge nach dem Valutada-
tum der Einzahlung berechnet, für den Saldo
(Stand des persönlichen Pensionskontos) zu Jah-
resbeginn werden die Zinsen für das gesamte
Kalenderjahr berechnet.

Persönliches Pensionskonto zum 31.12.
Der Stand des persönlichen Pensionskontos zum
31.12. ergibt sich somit aus dem Stand des per-
sönlichen Pensionskontos zum 1.1., zuzüglich der
zugewiesenen Nettobeiträge und zuzüglich der
zugewiesenen Zinsen. Daraus ergibt sich über die
Dauer der gesamten Teilnahme am Pensionsfonds
der Saldo zum Pensionsantritt.

Der Saldo zum Pensionsantritt wird durch den
(untechnisch gesagt) Barwert der Lebenserwar-
tung dividiert und ergibt die Jahrespension. Dies
ist auch die Grundlage für die Hochrechnungen in
Pkt. 6 u. 7 der Kontoinformation.
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Erworbene Ansprüche zum Stichtag
Diese Position zeigt die bis zum Stichtag erwor-
benen Anwartschaften unter der Annahme, dass
in Folge keine weiteren Beiträge geleistet wer-
den (ohne zukünftige Verzinsung).

Zusammenhänge zwischen den Beitragsjahren
Der ausgewiesene Wert der Sockelpension steigt
von einem Jahr zum nächsten mit der Anpassung
der 100%-Pension (mit Berücksichtigung der Be-
wertung). Der ausgewiesene Wert im Pensions-
kontensystem jährlich durch die 5%-ige Verzin-
sung sowie die Zuweisung aus den im Beitrags-
jahr entrichteten Beiträgen.

Berufsunfähigkeitspension
Für die Berechnung der Berufsunfähigkeitspensi-
on (BU) gelten grundsätzlich die Regelungen für
die Altersleistungen.

Zusammenhänge zwischen den Beitragsjahren
Für den Teil der Sockelpension verändert neben
der jährlichen Steigerung (siehe oben) auch ein
jährliches Sinken die Werte: Im Sockelpensions-
system gibt es seit 1.7.2000 keine Beitragszeiten.
Für die Pensionsberechnung werden „Teilnah-
memonate“ durch „mögliche Teilnahmemonate“
dividiert. Da im Sockelpensionssystem für die
Berechnung der BU die möglichen Teilnahmezei-
ten mit dem Pensionsantritt definiert sind, wird
der Zeitraum der Nichtteilnahme länger, je später
nach dem 1.7.2000 die BU berechnet wird.

Seite 3, Detailpositionen

Stichtag = 31.12. des Beitragsjahres, für das die
Kontoinfomation erstellt wurde

Angaben zur Alterspension
Erworbene Anwartschaften zum Stichtag 31.12.
Sockelpension nicht aufgewertet
Pensionskontensystem
spätere Beiträge und Aufwertung/Verzinsung
nicht berücksichtigt

Angaben zur Berufsunfähigkeitspension
Mindestpension zum Stichtag 31.12.

ab hier: Hochrechnungen

jeweils vier Varianten für die Hochrechnung der
Pensionen aus dem Pensionskontensystem, da
künftige Beiträge nicht bekannt sind

Hochrechnung der Anwartschaften
Pensionskontensystem (WE 2000/2004)
(ohne Sockelpension)

Die Sockelpension kann daher auch sinken.
Neu hinzu kommen die Anwartschaften im Pensi-
onskontensystem (siehe unten)

Mindestleistung Berufsunfähigkeit
Zusammenhänge zwischen den Beitragsjahren
Bis zur Vollendung des 55. Lebensjahres wird
eine Mindestleistung erbracht.
Nach diesem Stichtag kann die BU auch geringer
sein, wenn Beitragszahlungen für die Erhaltung
der Höhe der Mindest-BU nicht ausreichen.

Hochrechnung aus dem Pensionskontensystem
Die Hochrechnung setzt sich zusammen aus den
bis zum Stichtag erworbenen Anwartschaften
zuzüglich der Anwartschaften aus künftigen Bei-
tragszahlungen (inklusive Aufwertung/Verzinsung
von 5% ab Stichtag der Kontoinfo bis zum Pensi-
onsantritt).
Da die künftigen individuellen Beiträge nicht
bekannt sind, wird die Hochrechnung in vier ver-
schiedenen Kategorien vorgenommen. Hochrech-
nungen werden nur bei aufrechter Befugnis zum
Stichtag erstellt (da nur so weitere Beitragszah-
lungen verpflichtend sind).

Zusammenhänge zwischen den Beitragsjahren
Beispiel zur Variante „durchschnittlicher Beitrag“:

Die Beiträge im Jahr des Kontoauszuges waren
kleiner als Durchschnitt ⇒ Hochrechnung sinkt
größer als Durchschnitt ⇒ Hochrechnung steigt
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Auf Seite 4 der Kontoinformation gibt es nähe-
rungsweise Hochrechnungen für die Sockelpensi-
on und die Pension aus dem Pensionskontensys-
tem. Hochrechnungen erfordern immer die An-
nahme von bestimmten Parametern. Viele
Grundlagen für die endgültige Pensionsberech-
nung können heute noch nicht bekannt sein.

Sockelpension
Die Sockelpension basiert auf den bis zum Stich-
tag erworbenen Anwartschaften gem. Seite 3,
für die Hochrechnung erfolgt jedoch zusätzlich
eine Aufwertung mit 1,4 % p.a. (bzw. bewertet
0,7 % p.a.) bis zum Pensionsantrittsalter. Die
Sockelpensionen sind in dieser Position somit
höher als auf Seite 3.

Zusammenhänge zwischen den Beitragsjahren
Die Sockelpension kann niedriger sein als im
Vorjahr, falls die Pensionsanpassung der Sockel-
pensionen niedriger war als die in der Hochrech-
nung angenommenen 1,4%.

Anwartschaften Pensionskontensystem
(Varianten)
Diese Anwartschaften setzen sich zusammen aus:
- den bis zum Stichtag erworbenen Anwart-

schaften gem. Seite 3 und
- den künftig zu erwerbenden Anwartschaften

aufgrund künftiger Beitragszahlung und Auf-
wertung/Verzinsung.

Seite 4, Detailpositionen

Hochrechnungen der Anwartschaften
Sockelpension + Pensionskontensystem

Sockelpension, aufgewertet
Anwartschaften Pensionskontensystem

Variante 1,
Hochrechnung Beiträge in Zukunft: Mindestbeitrag
(incl. Verzinsung/Aufwertung)

ident mit Variante 1

Variante 2,
Hochrechnung Beiträge in Zukunft: Durchschnitt
(incl. Verzinsung/Aufwertung)

ident mit Variante 1

Variante 3,
Hochrechnung Beiträge in Zukunft: Voller Beitrag
(incl. Verzinsung/Aufwertung)

ident mit Variante 1

Variante 4,
Hochrechnung Beiträge in Zukunft: Höchstbeitrag
(incl. Verzinsung/Aufwertung)

Da die künftigen Beitragszahlungen naturgemäß
nicht bekannt sind, werden vier Varianten be-
rechnet.

Zusammenhänge zwischen den Beitragsjahren
Die Varianten unterscheiden sich nur in der
Hochrechnung im Pensionskontensystem, die
Sockelpensionen sind in allen Varianten ident.
Dazu vergleicht man den in der Hochrechnung
des Vorjahres verwendeten Beitrag mit den tat-
sächlich bezahlten Beiträgen:

Variante Mindestbeitrag:
Die Beiträge im Jahr des Kontoauszuges waren
kleiner als Mindestbeitrag ⇒ Hochrechnung sinkt
größer als Mindestbeitrag ⇒ Hochrechnung steigt

Variante durchschnittlicher Beitrag:
Die Beiträge im Jahr des Kontoauszuges waren
kleiner als Durchschnitt ⇒ Hochrechnung sinkt
größer als Durchschnitt ⇒ Hochrechnung steigt

Variante Voller Beitrag:
Die Beiträge im Jahr des Kontoauszuges waren
kleiner als Voller Beitrag ⇒ Hochrechnung sinkt
größer als Voller Beitrag ⇒ Hochrechnung steigt

Variante Höchstbeitrag:
Die Beiträge im Jahr des Kontoauszuges waren
kleiner als Höchstbeitrag ⇒ Hochrechnung sinkt
größer als Höchstbeitrag ⇒ Hochrechnung steigt


